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Seine Pietà im Petersdom, der überlebensgroße David aus Marmor, die 
monumentalen Fresken in der Sixtinischen Kapelle - Michelangelo Buonarroti wurde 
von seinen Zeitgenossen "Il Divino - der Göttliche" genannt. 

Der Künstler selbst sah sich in erster Linie als Bildhauer, doch er war auch Maler, 
Architekt und Dichter und leistete auf all diesen Gebieten etwas Bedeutendes. 
Neben seinen bildnerischen Werken sind von Michelangelo heute etwa 300 Gedichte 
erhalten, von denen ein großer Teil seiner langjährigen Freundin Vittoria Colonna 
und seinem Freund Tommaso de' Cavalieri gewidmet ist. 

Diese Gedichte seien "Denkmäler seiner inneren Entwicklung", schrieb Carl Frey 1897 
in der ersten kritischen Edition einer Gesamtausgabe. Aus den Gedichten sei "der 
innere Roman seines Lebens ersichtlich", schrieb Georg Simmel in seinem Aufsatz 
"Michelangelo als Dichter" und weiter: "Er war unliebenswürdig und ungehobelt in 
seinem Auftreten und zeigte doch in seinen Gedichten, wie weich und 
widerstandslos, von zartestem Empfinden durchgeistet, sein Inneres war." 

Wenn Michelangelo von seinen Gefühlen übermannt wurde, legte er Meißel und 
Pinsel beiseite und griff zur Feder: "Er warf sich gegen die Sprache mit der ganzen 
Wucht seines im Stein nicht unterzubringenden Gefühls", schrieb Rainer Maria Rilke, 
der viele von Michelangelos Gedichten übersetzte. 

Michelangelo Buonarotti, der am 6. März 1475 geboren wurde, starb am 18. Februar 
1564. 
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